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Gomstas-Beilage : KriegsSrahtverichte der Woche
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Mstelle oder einer Niederlage bezogen Tit . 3.45 , in das Haus gebracht Mk . 3 75.
die Post bezogen ohne Zunelluiigsgebühr Mk . 3 .4S gegen Vorausbezahlung .

jittk I W>ß^ s «Ntebkhri Tis einspaltige Kolonelzeike »der der» » Raum 20 Pf., Reklainezeil «
UHU | 60 Pf . , bei Wiederholungen ei^ fprechend « Ermäßigung .

in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B. ,
stratz « L (Fernsprech-Aiischluh Nr. 400) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

tautie
JEw«

Saiustag -Bellage : Basisches Nnterhaltuugsblatt
Bera ntw örtlich ! Für den leitenden Teil . Deutsches Reich. Ausland , badische Pvliltt
und Feuilleton Walther Günther, ' für badische unpolitische ^ Angelegenheiten , Lo ?» . .

Nachricht. « . GerlchtSsaal . Sport . Handel und letzt « Drohtberichte Karl Binder ; für Wekla.»« ,
und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schristleitung : vormittags */»tO—' /,11 llhr , nachrnitirgs */,5 bis 6 ilh #.
— Frrnsprech - Bnschluß Nr 400.

g^^ ationSdruck und Verlag der Badischen LandeSzeitung , G . m . b. H . , Hirschstr . S, Karlsruhe .

-
Kr. 598 76» Jahrgang. Karlsruhe, Samstag, 22. Tezemver 1917 76 » Jahrgang AßenMM ?

Eine schatte russische Msage an die Tranzosc
Am Mttclmeer 68000 Bruttoregistertonnen versenkt . Tas Schlußergebnis der siebten Kriegsanleihe : I2 «25SvvLvv M.

Der dtnische Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 22. Dez . (Amtlich) .

Vom westlichen KriegSscha«Pl«h.
Front Des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Bei Westrosebeke , sowie bri Queant und M o e u v-

it $ vorübergehend erhöhte Artillerictätigkeit : in kleineren Bor -
Mitkämpfe » wurden Gefangene gemacht .

Front ves deutschen Kronprinzen
In einzelnen Abschnitten längs der Aillctte , in der

khampane und aus dem östlichen Mans -Usex lebte
bas Artillerie und Minenfeuer in den Abendstunden auf .

Front des GeneralfeldMarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Ein Erkundungsvorstoß nordöstlich Thann führte zur G e-
fange nenn ahme einer größeren Anzahl Fran »
» o s e n . .

Bs«, östlichen Kriegsschanplntz
Nichts Neues .

Mazedonische Front
Im C e r n a -B o g e » zwischen Wardar Und D o i r a n '

See und in der Strum a -Ebene verstärkte stch zeitweilig das
Artilleriefcner.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Nachmittag griff der Italiener den Monte Asolone

« td die westlich davon gelegenen Höhen vergeblich an . Auch
am Abend erneut durchgeführte feindliche Angriffe

'scheiterten . Die Feuertätigkeit blieb zwischen Brenta
«nd P i a v e rege.

' M Ter Erste Generalquartiermeister :
> Ludendorff .

Das Schlntzergevnis der siebten Kriegs-
anleihe .

WTB . Berlin , 22. Dez . Das Ergebnis der 7. Kriegs -
««leihe stellt sich nach Ablauf der Feldzeichnungsfrist, 20 . No¬
vember, nunmehr endgültig auf : 12 625 660 200 Mark . Damit
D die bei der ersten Meldung ausgesprochene Erwartung , daß
ded Ergebnis 12y2 Millarden erreichen werde, noch um ein be-
tliichtliches übertroffen worden.

Eine russische Absage an Clemencean.
WTB . Wien , 22. Dez . Die Blätter veröffentlichen falgeiides :

Zarskoje Selv , den 18. Dez. 1917, 1 .17 Uhr.
An alle und im Auslände an den Pariser Radiotelegraphen

des Herrn Clemenceau.
Der Pariser Radiotelegraph läßt täglich viele verleum -

d e r i s ch e Nachrichten über das russische politische Leben
und die führenden Männer ausströmen . Irgend ein russisches
Informationsbüro in Paris , das ans 'einigen russischen Reptt -
lien niedrigster Ordnung besteht , bringt täglich die aller -
phantastischsten Nachrichten über die von den Bolsche-
wiki in Rußland verübten Schlechtigkeiten , wobei von den Ge-
uossen Lenin uud Trotzki nicht anders als von Agenten der
deutschen Regierung gesprochen wird. Man darf nicht daran
zweifeln, daß , wenn die russischen Radiotelegraphenstationen in
den Händen der Miljnkow , Kornilow , Kaledm und der anderen
Freunde des Herrn Clemencean wären , die ekelhafte Li '
t e r a t u r des französischen Radiotekegrapheu
'eine große moralische Befriedigung bei diesen Herrn erwecken
würde , aber jetzt befinden frch die Radio st ationen
in den Händen der Soldaten uud Arbeiter , also
in den Händen von ehrlichen Leuten . Das einzige
Gefühl , das die Arbeit des Herrn Clemenceau in ihnen hervor -
rufen könnte, wäre das Gefühl der tiefsten Wer -
achtung mit dem Klüngel der konfus gewordenen Va»amtste«,
die vorläufig noch die Mehrheit habe«, im Namen des der -
blutenden und verarmten französische « Volkes
zu sprechen .

Rene N-Bootserfolge
WTB . Berlin , 22. Dez . (Amtlich.)

Im Mittelmeer sind 11 Dampfer und 5 Segler
vyn über 63000 Bruttoregistertonnen durch

unsere U -Boote versenkt worden.
Unter den vernichteten Schiffen waren zwei sehr große

Dampfer , die im östlichen Mittelmeer aus Geleitzug heraus -
geschossen wurden , ferner die bewaffneten englischen Dampfer
„Clan Maccorquodale " (5121 Tonnen ) und „Consols" (3756
Tonnen ) . Ein im westlichen Mittelmeer versenkter Trans -
p o r t e r hatte M n n i t i o n oder Explosivstoffe als Ladung ,
wie ans der gewaltigen Detonation , die ans den Treffer folgte,
geschlossen werden kann. Air dem erzielten Erfolge hatte
Kapitänleutnant K r a f f t besonderen Anteil.

Eines unserer U-Boote hat am 10. Dezember die Bahn -
anlagen von Paolo (italienische Südwestküste) und zahlreiches
rollendes Material mit gntem Erfolg beschossen . Nach einer
Stunde konnte auf sieben Meilen Entfernung ei« starker Brand
beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Die Reaktion der Ukraine.
Die Vorgänge , die ziu dem Ultimatum der Petersburger

Machthaber a>n den großen Rat der Ukraine geführt haben , sind
nicht in allen ihren Beweggründen klar zu erkennen. Ein Zuz
sticht aber mit auffallender Deutlichkeit vor - das Widerstre
ben der Ukrainegegen die Auflösung des bis he -
rigen russischen Reichsoerbandes . Die Maximal ;
ften erklären in ihrem Ultimatum , daß sie der Ukraine das Recht
zugestehen, sich völlig von Rußland zu trannen . Die Rada bec
Ukraine aber hat nicht die Absicht, dieM TrennunMchnitt zu
ziehen, sondern will da? Schicksal der Ukraine auch fernerhin an
Rußland ketten, allerdings einer Ukraine, He das Recht der
Selb streg ier u n g und ihrer Eigenart für sich beanspüucht .
Es wäre falsch, diese Willensrichtung der Ukraine zu Erkennen .
Denn in dein Auflösimgspwzeß , m dem Rußland sich zur Zeit
befindet , ist es von großer Wichtigkeit , ob die Ukraine nach dem
Muster Finnlands sich vollkommen von Rußland lossagt und
dadurch in einen feindlichen Gegensatz - M etwaigen künftigen
Ausdehnungsbestrebunyen Rußlands gcirät , oder ob sie fett russi¬
schen Verbände bleibt und damit ein Stützpunkt künftiger rnsji
scher Außenpolitik wird . Es ist auch klar, daß eine Ukraine , die
sich von Rußland nicht losreißt , für die Konstellation der FrÄ?den3 -
anssichten ganz anders ins Gewicht fällt , als eine Ukraine , die
ihre Zukunft auf den Gegensatz zu Rußland einstellt. Wie es bis
her scheint , ist mit einer Ukraine in dam letztgenannten Sinn ?
nicht zu rechnen. Nur so erklärt sich auch die Nolle, die sie in kx-.
Nufstandsbewegung Kaledins stielt . Dieser General ist der
Schutzpatvon Kerenskis und der Kadetten. Kerenski wa >' bereit,
den Fremdvölkern Selbstverwaltung im Rahmen des russischen
Reiches zuzugestehen. Mit ihm. war die Rada der Ukraine irt -3
Reine gekommen. Sie sah ihr politisches Ziel erfüllt Unit-, e»
scheint , daß sie deshalb jetzt für die Wiederherstellung des frii -
Heien Regiments kämpft und mit Kaledin Hand in Hand arbeitet ,
um die Maximalisten zu stürzen . Daß Lenin und Tirotzki die
völlige Trennnung der Ukraine von Rußland vorziehen, scheint
in diesem Zusammenhange erklärlich . Ob bei dem Gegensatz
zwischen Petersburg nnd Kiew soziale Moment? nntsvrechen, ist
Zweifelhaft. Denn wenn die Maxirnalisten die Ukraine abstoßen.,kann man nicht gut annehmen, daß sie die Weicht hätten , auf
uakrinischen Boden ihre sozialistischen Theorien l# die Wirklich¬
keit umzusetzen .

Wir sind bei diesen ganzem Vorgang , der eine Reaktion- gegen '
die Hmrschaft der Maximalsten darstellt, unbeteiligte Zrischaut^r.Wir können abwarten , ob die MaximalistM be.c Reaktivn Heorwerden , oder ob ihnen Kaledin mk seinen Kosaken

' über den Kopf
wachst. Solange die jetzige Petersburger Regiermig besteht, kön-
pen dre begonnenen Verhandluirgen mit ihr wi ' itergMhrt werden.Sollte sie eine politisch anders gerichtete Nachsolgeriin , cr-halten-,
so wird der Verhandlnngsfaden deshalb rächt knr^ chand abge^
rissen werden können, denn das russische Heer ist kein Macht-
fakwr mehr, und dis Friedensbodürfnis des russischen Volkes
steht über dem Wechsel der Regierungen . Für die Währschew
lichkeit eines solchen Wechsels sprechen aber zunächst keine tristi -
xen Gründe . Denn soweit sich die Lage übersahen läßt , ist der
Wunsch . der Entente der Vater des ukrainischen Gedankens . Seit "

Wie die Franzosen ihre Denkmäler
beyanselten.

'
Das Schicksal der Kathedrale von Remis hat vor drei

^ chren in Frankreich einen Sturm der Entriistuna entfestelt
«nb den Anfang jener großzügig organisierten Hetze gegen den
-deutschen Vandalismus " gebildet, die zrr einem der Haupt -
agitarionAmittel im moralischen Sinne gegen uns gemacht
wurde Auf die fortgesetzte - 5tette wüster Angriffe und Be-
Mnwsuingen wurde in vielfachen Veröffentlichungen erwidert ,
M Mvade die Franzosen in ihren Feldziigen den Kunstwerten

Gegner gegenüber sich wie Wilde gebürdeten , Kunstwerke
anderen Ländern nach Frankreich brachten und

^
dergleichen

In diesem Zusammenhange ist aber das schwerste Ge-
einer von Ernst Steinmann verfaßten und im Verlag von

DWWardt nnd Biermann in Leipzig erscheinenden Schrift der-
Zumessen , die der „Z e r st ö r n n g der K ö n i g s d e n k-
'u « ler in Paris " gewidmet ist .
^ Ein Franzose . Henri Grögoire / der frühere Bischof von

hat selbst seinen Landsleuten zu Beginn der grotzen Re-
Mution den furchtbarsten Vandalismus vorgeworfen mrd chnen
pezeigt, daß sie durch die Zerstörung ihrer ebenen Mmstschatze
*8 Gestalt der Königsdenknräler sich des Rechts bemlchten, noch
weiter die Rolle eines Führers in der europklschen Kultur zu
i« elen . Am Tane nach der Plünderung der Turlerien , am

August um 7 Uhr inorgens , erklärte,der . Abgeordnete
^bliriot : „Die Nationalversainnilnng muß Cliarakterstarre

und sie darf keine ' Scheu tragen , die Zerstörung aller
^teser Monumente anzuordnen , die dem Hochmut und dem
Despotismus errichtet worden sind .

" Damit waren nnt dem
^ nig selbst auch die Denkmäler seiner Mnen in den Anklage-
Zustand versetzt worden . .
. . . Dem Beschluß folgte die Tat auf dem Fuße Am 14 . August
^ schienen die Bürger des Stadtviertels Heinrich IV . bor den
schranken der Nationalversammlung und verkündeten sre

Statue de« Königs zerstört hätten m»» . dem Stadt .

viertel den Namen trage . Die Nationalversammlung spendete
Beifall und beschloß, „aus den Augen des französischen Volkes
alle Denkmäler des Stolzes , des Vorurteils und der Tyrannei
zu entfernen und alle Bronzewerkeunverzüglich in Kanonen um -
zugießen .

" '
So .war das Todesurteil über die Königsdenkmaler Frank -

reichs gefällt , die Geschichte kennt kein ähnliches Beispiel eines
solchen Bruches mit der Vergagngenheit , eines derartig unge -
hemmten VandaliSnius . Die wunderbarsten , unersetzlichen
Kunstwerke gingen für ewig verloren . Eines der .großartigsten
unter ihnen war das Standbild Heinrichs IV. auf dem Pont -
Neuf , im Volksmu'ud „ le cheval de brouce" genamnt. Diese
Statue wurde im Jahre 1604 von dem Mjährigen Giovanni
Bologna begonnen , .nach seinem Tode vier Jahre darauf über -
nahm sein Schüler Pietro Tacca die Vollendung. Am 30 . April
1613 begann der eherne Reiter seine abenteuerliche Reise, das
von Livorno abgegangene Schiff strandete an der Küste van
Sardinien , und es bedurfte der Arbeit eines JahreS , um das
Denkmal zu heben, das im Mai oder Juni 1614 als erstes
Königs -Reiterdenkmal in Paris anlangte . In der Mittags¬
stunde des . 12 . August 1790 warf das - Volk von Paris diese
Statiw zu Boden , und das Denkmal brach in vier Stücke. Ein
Augenzeuge , der Engländer Twisf , schrieb hierüber : „Das Volk
war mehrere Tage hintereinander beschäftigt , alle Statuen und
Büsten von Königen und Königinnen , die man nur finden
konnte, niederzureißen .

"
Auch das bronzene Reiterrelief Heinrich IV . wurde von dem

Hauptportal des Pariser Rathauses hinabgestürzt . „Am Mon¬
tag sah ich eine solche marmorne oder steinerne Mldsäiile in
Lebensgröße von dem Gipfel des Stadthauses auf dem Platz de
Gröve hinabwerfen , wodurch zwey Menschen zerschmettert
wurden .

"
Nicht besser erging es dem Reiterdenkmal Lirdwigs XIII . auf

der Place Royale , das nach den Zeichnungen Michelangelos von
Hessen Schüler und Freund Taniello da Volterra geschaffen
wurde und diesen die Lebenskraft kostete. Auch dieses Werk ist
der Nrxbwelt nur in unzulänglichen Stichen und Z« chnun»en

erhalten geblieben. So verfuhren die Franzosen gegen ein Kunst -
Werk, auf das sich Michelangelos letzte Schöpferaedanken ge-
richtet hatten . ^

Die französischen Bilderstürmer zerstörten weiterhin di
Standbilder Ludwigs XIV . auf der Place des Vir toires . darunter
Werke von Lorenzo Bernini und Desjardins , die Standbilder
Ludwigs XV., und um das berühmte Reiterdenkmal BouchadonS
zu vernichten, „waren viele Schmiede beschäftigt , die eisernen
Stangen durchzufeilen, und nachher rissen die Sanskulotten durch
Stricke die Bildsäule nieder und brachen sie in Stücke.

"

Bunte Chronik.
+ Ein kostbares Gemälde. Da das KunstversteigerunMvefen

jetzt bei uns nach einer außerordentlich bemerkenswerten Ent¬
wicklung im der Versteigerung der Sammlung Kaufmann seinen
Höhepunkt erreicht hat , mag das folgende Geschichteten inber -
essant sein, das das „Journal des Debats " zu erzählen weife.
„Vor einigen Tagen teilten die Blätter nrrt, daß in der Galerie
Georges Petit die schöne Gemäldesammlung des Herrn Man -
tagnac zur Versteigerung gelangen sollte . Die Vorbesichtigjung
ivar äußerst rege, und schon rüsteten sich sowohl Händler wie
Liebhaber für die Versteilgerung , als plötzlich die Ankündigung
zurückgezogen wurde , und die Plakate wie durch Zauber ver-
schwanden. Das Aufsehen war natürlich groß . Was tvar vorge¬
gangen ? Heute find wir imstande, das Gcheimnis zu ent¬
schleiern. Am Tage vor dem Versteigerungstermin erschien ttt
der Galerie ein Herr , der einige der noch nicht aufgehängten Ge-
mälde betrachtete und dann vor einem bestimmten stehen bkeb.
einem Brld von DuprS . „Wieviel kostet das Bild ?" fragte er.
Man erwiderte ihm, daß das Gemälde mcht allem verkauft toer-
ben könne ; er aber ließ nicht locker , man mußte Georges Petit
selbst rufen , und der Herr wiederholte seine Frage . „D>
Sammlung kann nur als Ganzes verkauft werden" . ^ „Nun ,
wieviel kostet also das Gange?" H^?r Petit h« lt dieS für ein ?«
Scherz und feite anfs Gew 'ewM - „ (Frte trat der

•m

i
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kern 10. DsWliibcr tftbre E ntent « in K reiv su -!.ch ihre a :n t°
liche Diplomati « t>srtrekn . @ie hat in der Ukraine den
ätzten Funken ihrer Hofsnung entdeckt m»d sucht ihn nun KU«n
Leuex anzublasen . Da in der Ukraine der Boden schon vordervrtet
d ar , ihre Mühe , wie das Petersbm ^ er Ultimat »«n beweist .
Nicht ganz vei geblicl' gcw ' fen. Es zeichnet sich m grohen Umrissenein neuer russischer Umsn»zplan ab . in dem d -e ukrainische Bado,
fcte Kosaken KalcdinS nnd die Entente -Di^ omaten die treibenden
Kräfte find. Tie Mnximakisten werden dadurch neu» Schwierig-
leiten haben, fie trauen sieb aber doch wie ihr Vovzehen beweist ,die Kräfte zu , um der GogendÄveMlNg Herr ;u werden

Die Lage in Rußland.
Verhaftungen in Petersburg .

WTB . Petersburg , 22. Dez. (Reuter .) Eintae Vertreter
^ der Roten Garde drangen um 3 Uhr morgens in die Ge¬

schäftsräume des revolutionären Stabes ein und verhaftetenvier anwesende Mitglieder . Nach den anderen Mit -
tifiedctn des Stabes , der die einzige amtliche Vertretung derNada in Petersburg darstellt, wird gesteht.

Die Diplomaten de? Entente in Petersburg.
MTB . Petersburg , 21 . Dez. (Pet . Tel .-Ag .) In der Frageter diplomatischen Pässe besuchten gestern die Konsulnvon Frankreich, England Belgien nnd Dänemark daK Kom -

missariat der Auswärtigen Angelegenheiten . Fortan werdenalle Schwierigkeiten bei der Ausstellung der diplomati¬
schen Pässe beseitigt sein. Die Kuriere des LolMom -
liiissariats der AuNvärtisen Angelegenheiten werden «ch « Be¬
lästigung durchgelassen , ebenso wie die Kuriere der Entente wieder Neutralen . Die Sichtvernrerke sind für alle Pässe unten -
Länglich notwendig . *

Euteatefemdlich« Unruhen i» Petersburg .
bg Stockholm, 21 . Dez. Ueber ententefeindliche

Unruhen in Petersburg wird den Blättern gemeldet,daß die Unruhen den ganzen Sonntag und Montag anhielten ,an welchen Tagen FriedenSumzüge der Arbeiterund Soldaten durch die Straßen Petersburgs stattfanden .Das rumänische Generalkonsulat irnb die serbische Gesandtschaft
sind beschädigt . Anläßlich der Unruhen find mehrere Eng »
länder und S « rb e n fest genommen worden. Im Zu -
sammenhang mit den Ursachen der Ausschreitungen steht eine
Meldung des „Echo de Paris ' vom Dienstag aus Petersburg ,wonach der serbische Gefcwidte. als ein Demonstrationszug dasGefa iib tschaftsg ebäude erreicht hatte , die Fahnen der Alliiertenauf dfem Gebäude hissen ließ und eine Anfpnithe vom Balkanaus an die für den Frieden demonstrierenden Massen hielt.

Die russische « Tnrppen im Lager der Entente.
() Berlin , 22. Dez . Laut ..Berl . Tagebl ." teilt der „Matin "

mit , daß der Kriegsrat in Versailles über die Verwendung derder Entente treu gebliebenen r u s s i f ch e n T r u p p e n, die sichdem Waffenstillstand nicht angeschlossen haben, berät .
Ein Sieg der Bolschewik».

WTB . London, 21 . Des. Die „Morning Post" erfährt aus
Petersburg vom 19. Dezember : In Taschkent endete der Kon -
wkt zwischen den Bolsckewrki und Abteilungen der Kolaken undKadetten der Militärzchule mit einem Siege der Bolsck^wiki.

Ein Borschlag Kaledins.
O Berlin , 22. Dez. Kaie bin sandte laut ^Berl . Tagebl ."au bas Smalny -Jnstitut in Petersburg « einen Brief , indem er

vorschlägt , den Bürgerkrieg zu beendigen .
Der Wunsch nach deutschen Ware «.

bz Kopenhagen, LI. Dez. Reuter meldet aus Petersburg :
In Petersburg werden Austräge auf deutsche Waren angenom¬men. Viele Geschäftsleute versprechen ganzoffen ihren Kunden . binnen kurzem alle ihreWünsche nach deutsche « Waren zu erfüllen . Di -Zrrfriedenheit des Petersburger Käuferpublikums ist groß , daman in den letzten Jahren die deutschen Waren sehr vermiete .

ch
Die Rot der Finnländer .

WTB . Stockholm« 22. Dez. Im Anschluß an die kürzlich in
Stockholm abgehaltene Versammlung zugunsten desnotleidenden Finnlands begab sich eine Abordnungzum Ministerpräsidenten Eden, um diesen von der Entschließungder Versammlung in Kenntnis zu setzen, die dafür eintrat , daßSchweden seinem Nachbar Hilfe leisten müsse .Tor Ministerpräsident erklärte in seiner Erwiderung ruhig , es
sc en schon vor einer Woche die schwedischen Gesandten ange-
wiesen worden, das Gesuch Finnlands wegen Lebensmittel inden Staaten zu unterstützen, die solche mit Gewißheit liefernkannten. Ferner bewilligte Schweden die freie Durch? uhr vonLebensmitteln für Finnland . Es sei bereit, die Verteilung vonLebensmitteln durch Vertreter des schwedischen Roten Kreuzesbesorgen zu lassen , damit auch wirklich die finnische Bevölkerungdamit versehen werde. Ties soll besonders den VereinigtenStaaten von Amerika mitgeteilt werden. Selbst könne Schwe-den nach dem Urteil des VolkshaushaltungsausschMes Finn¬land keine Lebensmittel zu überlasten , da seine eigene Ver-scrgung bis zur nächsten Ernte ein höchst ernstes Problem dar-stelle, doch habe es sich dazu entschlossen. 400 Tonnen Roggenund Roggenmehl an den augenblicklich in Schweden weilendenVertreter des finnischen Staates gegen das Versprechen derspäteren Zurückerstattwng zu verkaufen.

Sache ein Ende zu mschen. »Das ist zu viel" , entgegnete derHerr , ^aber 900 COS. wenn Sie wollen." Nun konnte Petit nichtmehr Zögern, man einigte sich auf 950000 Franken , die der Herr
IT, « ? Däne — für Sie gWtze Sammlung zahlte, um das eine8Md m seinen Besch zn brmgen .

"

^
Der Kapokbaum In Anbetracht des großen Interesses ,^ . von den Mittelmächten neuerdings dem möglichst umfang¬reichen Anbau von Baumwolle in Kleinasien und in ben Balkan-staaten zugewandt wird, lenkt jetzt der Prometheus die Aufmerk-fcrniett auf et» ebenso wichtiges Gewächs, nämlich den bishermerkwürdig wenig beachteten Kapokbaum. Bisher wurden diezerfaserten holzartige» Schoten dieses Baumes als Polster -Material für Matratzen. Rettiingsgürtel usw. verwendet Sieeig«« t sich aber auch vorzüglich zum Füttern von Mänteln , weilflu Papst sofern noch viel wärmer halten als Seide oder Wolleder Schiffahrt verwendet man die Kapokfasern anstelle der

* • ; ie und des Wergs zum Stopfen von Sckiffslecken. Tiei iltur tes Kvpok ^ umes ist aus diesen und noch »ahlreichenv Ederen Gründen fast ebenso vorteilhaft wie die der Baumwoll '
» aber aber viel leichter und billiger . Während die Baumwollpnanze m iedem Jahre neu gesät werden muß . bedarf der Kapok-bäum korner größeren Pflege als jeder beliebige Obstbaum, seinen
^. urchschnuts -ertrag erreicht er bereits im fünften Jahre . Tieholzigen Kawkschotm erntet man ähnlich wie Orangen und
Zitronen , doch rst dabei die be, den letzteren Fruchten erforderlicheSorgfalt ganz überflüssig. Bisher oersuchte inan den Kapok-anbau nicht nur m de, europäischen Türkei und in Südbulgarien
^ ^ w auch in Kleinasien. in Jstrien und Dalmatien mitbestem Erfolg . Es Ware daher an der Zeit , der Hebung de?Kavokanbaus das gleiche Interesse zuzuwenden wie der Förde»rung van BaumwoLknUureu.

LloM George uns der Unterjeevvottrieg .
WTB . Berlin , LI . Tez . Bon amtliä >er Seite wird uns ge-

schrieben :
Lloyd George hat am 20. Dezember , träfe der Warnung ver¬

schiedener semer Landsleute , sich mehr aufs Hameln als aufs
Reden zu verlegen , im Unterhaus abermals eine Ansprache ge¬
halten , in der et auch u. a. die Wrkung des Unterseebootkrieges
herunterzusetzen versuchte. Er behauptet zunächst , daß die V e r -
luste an englischer Handelsschiffs tonnage ab -
genommen hätten . Diese Behauptung triffst gewiß zu. Sie
hat aber auch sehr natürliche ' für Deutschland und
spine Verbündeten erfreuliche Gründe . Es ist
wiederholt darauf hingewiesen worden , daß bei der außerordmt -
lichen Abnahme der Weltschifsstonnaze infolge des Sperrgebiets -
krieges. insbesondere aber des für den englischen Verbehr heran-
ziehbaren Schiffsraums , die von unseren Unterseeboote» herbei-
geführten Versenkungen naturnotwendig allmählich abnehmen
müssen. Auch das von unseren Gegnern wiederholt als wirksames
Gegenmittel gegen den Unterseebootkrieg ins Feld geführte
Geteitsystem arbeitet mit seinem fortschreitenden Ausbau zu
unseren Gunsten , denn es bedeutet vor allem infolge der unver»
meiülichen Schiffsanhoufung in den Häfen und der damit ver-
bundenen erheblichen Verzögerung in der Abfertigung der einzel-
nen Schiffe einen derart großen Verlust an ausnutzbarem
Schiffsraum , daß es schon einer erheblichen Vei-senkungskiifser
bedarf , um jenen nutzbaren Schiffsraumverlust durch die direkte
Methode der Schiffsvernichiung zu erreichen. So bezeichnete der
Kapitän des jüngst versenkten englischen Dampfers „Eardova "
den durch die Eonvoierung entstehenden Zeitverlust als unge¬heuerlich'

Lloyd George behauptet ferner , die Schiffsneubauten
hatten zugenommen . Bei den bescheidenen Schiffsbauleistungen
Großbritanniens in den Jahren 1913 und 1916 will das nichtviel sagen. Dogegen wäre es sehr wertvoll gewesen , wenn Lloyd
George seinen Landsleutew und der übrigen Welt bestimmte
Zahlen über Schiffsneubauten gegeben hätte . Er tut das nicht ,sondern stellt nur die unklare Behauptung auf, daß der gegen -
wärtige Schifssbau -stand Englands ein derartiger sei, daß er sichüber -dem Höchstmaß des Jahres 1H13 befände. Er sagt wicht,ob «t darunter auch Kriegsschiffe, oder ob er darunter nur denBau oder im Auftrags befindliche .Handelsschiffe versteht. Auch
terscbweigen' seine Angaben geflissentlich , wie sich diese Tonnageauf den für den entscheidenden Ucberseeverkehr anwendbaren
Schiffsraum und auf kleine und kleinste Küstenfahrer und
Fischereifahrzeuge verteilt .

Lloyd George meint ferner , daß die Versenkungendeutscher Unterseeboote zugenommen hätten . Diese
Behauptung ist besonders überraschend, nachdem Lloyd Georgewegen seiner bekannten Auslassung , nach der an dem einen Tagdes 17 . November allein 5 deutsche Unterseeboote versenkt wor-
den sein sollen , sich selbst und England höhnische Bemerkungenfür feine kühne Phantasie hat sagen lassen müssen. DieUnter -
seebootverluste halten sich wie ausdrücklichfestgestellt sein mag . trotz verstärkter Gegen -
Wirkung , nach wie vor in einer Höhe , die durchdein Zuwachs erheblich ubertroffen wird .

Auch die Behauptung Lloyd Georges , daß England troh des
Unterseebootkrieges- nur 6 Prozent seiner Einfuhr verlorenhätte , kamst erst ei-ngegvinqen werden, wenn die jetzige unklare
Fassung jenes Teiles seiner Rede durch einen verständlicherenBericht ersetzt wird . Das Einzige , worin wir Lloyd George bei-stimmen können , ist die Versicherung, daß der Unterseeboot -kr ieg fü r E ng lan d d ie beb r oh lichst e Lage , dereZ in diesem Kriegs gegenübergestellt war , her -
beigesührt hat . Wir weichen mir darin erheblich von ihmab. daß nicht, wie Lloyd George behauptet , diese bedrohlichsteLage von ihm gemeistert worden ist , sondern daß sie licki mit
jedem Tage weiteren Unterseeboo»kriezs immer b^ roWcher fürGroßbritannien und seine Verbündeten gestaltet.

Verhandlungen Per Anstansch von
Kriegsgefangenen .• Berlin, 2L Dez . Die „Rordd . All «. Zeitung" schreibt : Die t»

B»r» »ater wer dankenswerten » ermittelung der schweizerischen Re -
gierung gesiihrte» deotfch -sr « » zösifchrn « erha n dtun g enüber Kriegsgefangene sind abgeschlossen . Infolge des hart -
niickise« Widerstandes der französischen Regierung
ist eine Einigung über den Austausch und die Jnternierung der
18 Vi»»ate ia Gefangenschaft befindliche» Kriegsgefangenen ver -
eitelt Warden. Die deutsche Regierung vertritt den selbstverständ -
liche » Standpunkt , daß bei einem Austausch von Kriegsgefangenen
auf beiden Seiten »rundfStzlich die gleiche Zahl freizugeben istund daß stch eine Abweichung hiervon nur zugunsten kranker, ver-
wnndeter nnd allenfalls der ältesten . Kriegsgefangenen rechtfertigen
läßt . Demgegenüber hat sich Deutschland zwar damit einverstanden
erklärt, daß ohne Rückficht auf die Zahl die über 48 Jahre alten Unter-
offizier« und Mannschaften jetzt und in Zukunft in die Heimat ent -
lassen nnd die gleichaltrigen Offiziere in der Schweiz interniert wer-
den. Im übrigen mußte Deutschland aber auf dem Austausch
gleicher Zahlen bestehen . Frankreich forderte dagegen , daß
Austausch und Jnternierung aller gefunden Kriegsgefangenen nach
de« Verhältnis der Gefangenenzahl erfolge, Deutschland als »etwa dvppekt soviel Kriegsgefangene wie Frank -
reich herausgeben müßte . Dadurch wurden die weitgehen-
den deutschen Lorschläge zu Fall gebracht, wonach beiderseits etwa
60 OW Manu »der wenigstens je 20 000 Familienväter zur Entlassung
gekommen wären. So ist durch Frankreichs Schuld ein großes
menschenfreundliches Werk vsrlänfig gescheitert .
Immerhin si»d eine Reihe nicht unwichtiger Abmachungen getroffen
ward«« , » »durch die Lage der Kriegsgefangenen wesentlich erleichtertwird. I « erster Linie wurde eine weitgehende neue Juter -
nker » » g v« wundeter und kravker Kriegsgefangener vereinbart, znder die schweizerische Regierung in hochherziger Weise die Plätze zur
Berfü»nng stellt. Ferner wurde eine Anzahl neuer Grundsätze für die
Behandlung der Kriegsgefangene» vereinbart. Ueber einige besonder?
wichtige Punkte wie die Bestrafung von Fluchtversuchen und die Ein-
fü^ nng v*n Spaziergängen außerhalb der Lager ist eine Einigung
angebahnt. Auf Besprechungen über sZivilinternierte ging
Frankreich tratz mehrfacher « nfforderung nicht ein , jedoch dauern kürz-
liche Verhandlungen hierüber fort . Jegliche Aussprache über die Frei -
laffnng widerrechtlich znrückgehalteae « Elsaß- Lothringer wurde v»n
den franzisische « Unterhändlern rundweg abgelehnt . Die Folgen
dieser Weigerung wird die Bttölkeruug deS besetzten Frankreichs zu
trage» habe».

Ei « Zwischenfall in der italienischen Kammer.
WTB . Rom , 22. Dez. (Meldung der Ag . Stefani .) Aufeine Bemerkung des Abg. P i r o l i n i zu der Affäre Cavallini

erwiderte Or l a n d o. Cavallini sei zu einer Zeit überwacht wor¬
den, noch bevor von dem Caillaux-Skandal die Rede aewesen sei.Pirolini rief. Caillanx ist der Giolitti Frank -
reich », was heftige Szenen zwischen der Rechten und der
Linken herbeiführte .

Giolitti erhob sich. Anhaltender Lärm auf der Rechten,Beifall auf der Linken .
Die Sitzung wurde auf eine halbe Stunde unterbrochen.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung sagte Pirolini . daß er

Giolitti hake nicht ankeifen wallen. Er babe dem Opfer*

freudigen uaueimchen Volt « nur sagen wollen, daß äwict jthi «ein Kmnpf der ganzen Welt gegen dos Germanentum sei. (5*2
hafter Beifall rechts. Lärm auf der äußersten Linken.)Giolitti erwiderte darauf , er nehme von der Erklär»^Prrolinis bezüglich seiner Person mit Genngtuun « Kennhlj?Das Parlament müsse ein Bild der Eintracht , nicht Zw»Streites bieten. (Starker Beifall .)

Der Präsident dankte Giolitti im Namen des a in«Hauses . ^
♦

Peinliche Anfragen in der italienischen Kammer.
WTB . Bern , 21 . Dez. Laut „Messagero" hat die repub^kaNisch-parlamentarische Gruppe eine Tagesordnung ei»,

gebracht , in der eine parlamentarische Untersuchung
zur Feststellung der militärischen und politischen Verantword
lichkeit betr. die feindliche Invasion im Trentino im Jahr «1316. sowie betr . den Rückzug der italienischen Truppen vvqJsonzo verlangt wird .

Ans Sem Reich.
Eine Anfrage au de» Reichskanzler.

- Reichstagsabg . Heckscher stellte an den Reichökonzlq
folgende kurze Anfrage :

Nach einer Meldung von Reuter hat der englische Staats
sekretär des Aeutzern . Balsour . im Unterhaus behauptet , di,
englische Regierung habe im September durch Vermittlung
einer neutralen diplomatischen Stelle von Deutschland di,
Nachricht erhalten , daß die deutsche Regierung der englische,
gern eine Mitteilung für den Frieden Kikornmen lasse»
würde . Ist der Herr Reichskanzler bereit , zu dieser TZjt.
teilung Stellung zu nehmen ?

Resormiernng unseres auswärtigen Dienstes .
* Wie bekannt, haben eine Anzahl Hamburger Grob -

firmen die Rückkehr des früheren deutschen Gesandten i#
Argentinien . Grafen Luxburg . zum Anlaß genommen , u«
an den Reichskanzler eine Eingibe zu richten, die sich mit
dem Fall Luxburg befaßt . Wie die „Südd . Ztg ." hört , ist die
Eingabe von etwa 100 Firmen unterzeichnet, unter denen Groß,
kausleute, Banken und Rheder sich befinden. Die Eingabe stellt
eine Denkschrift dar . in welcher eine durchgreifende
Reform 'des Auswärtigen Amtes für die Zeit noch dem
Kriege gefordert wird . Das Auswärtige Amt soll nach dem Vor-
bilid des Preußischen Generalstabs organisiert , und eine
diplomatischer Gcnerplstab soll gesckiasfen 'werden. Als

^
wi>

:ond hervorgehoben, daß die Bezahlung der in dem Dienst der
Diplomatie stehenden Personen eine erheblich höher «
sein müßte , denn die Auswahl des diplomatische Nachttnichfel
dürfe nicht von Vermögensverhältnisson abh 'irvgen . Minder be>
ninttelte besähiate Leute müssen ' in der Diplomatie berufen wei>
den können. Ein weiter Raum wird in der Denkschrift schließlich
der Frage des deutschen Nachrichtendienstes im
Ausland gewidmet, der auf breiter Basis auszugestalten sei.

lkinschränknng dcs bayerischen Wintersportverk <chrs.
* Eine Einschränkung des Winters p o r t V e r¬

kehr s bezweckt eine Verfügung der Eisenbahnd '.rektion Mu» J
chn , die bis auf weiteres das Diitnehmen von Schne^ ^chuhel̂ '
Rodelschlitten und sonstigen WinterspoctgerätM in Personen-
wagen und ihre Beförderung uls Reisegepäck oder Exp^ ßgut
verbietet . Auch auf tillkr Limon i>er österreichischen Staats - JOifc
Südbahn wird das gleiche Borbot in Kraft treten .

Eine neue Arzneitlvxe.
* Der Bundesrat hat am 20 . November eine n e u r

Arzneitaxe bef<blossen , die von den Bundes -reiZierungen mit
Beginn des Ialzros 1318 in Kraft gesetzt werden soll. Entspre» '
chend den gestiegenen Einkaufspreisen sind in der n?uen Taxe die
Verkaufspreise einer ganzen Reihe von Arzneimitteln gemäß
den Vorschlägen des ReichsgesundheitsrateS und sachverständi- >
gen Vertreter der Krankenkassen in die Höhe gesetzt . Mit Ruck»
ficht auf die erheblich gestiegenen Ausgaben der Apotheker fiu> ^
Gcljälter , Löhne, Brennmaterial , Papier . Kork , Bindfaden usw.
soll serner von den Bundesreaierunigen bestimmt werden , daß
die Apotheker vom 1 . Januar 1918 an einen Teuerungs ^uschlo«
von 20 ^ zu den Arzneiprei -sen erheben dürfen . Von diese»
Zuschlage fallen aber ausgenommen werden : fabrikmäßig herge¬
stellte Zubereitungen , die nur in Originalpackung in den Handel
kommen, sowie die auch außerhalb der Apotheken verkäufliche » >
Arzneimittel , soweit sie unvermifcht und ungeteilt abgcveb«« zwerden.

Aus Heut GroMrzogtum.
Amtliche Nachrichten . '

* Der Grohherzog hat dein MitgLed des Deutschen
komitees vom Roten Kreuz , Geheimen Oberjusti^rat Chuchul »
Stendal , die F^ einich-Lmsen-Med-aille und dem Lakomotivführer
hcmn Umminger in Skrniid « das Verdienistkreuz vom Zäl^vu -gek
Löwen derlrehen . .* Das Mmi-isterimn des Grotzh. Haufes . der Just, , und de« .« « *
wältigen hat den Oberjustizsekretär Adolf B i h l beim Amtsgericht
Mosbach zum Landgemcht Biosbach versetzt .

* Vom Ministerium des Wrohh. Louises , der Justiz und dos 8i*
wärtigen ist GcricktSassefsov Ludwig Rudolf Selig aus Weinh -« »
als RÄHtsanwalt beim Landgericht Mannheim mit dem Wohnsitz v>
Mannheim zugelassen worden.

* Die Ernennung des Pf >rrrvevN >>ÄtLrS Fritz Specht rn
linaftadt auf die Evangelische Pfv -rriei Schillingstadt durch die FurstlA
Leiningische StaiÄeKherrfchast ist unter dem 11. Dezember d. 5
kirchenobmakeitlich bestätiigt worden. . . . . ^* D,e Ao«- irnd Steuerldirektion hat den Frnanzi -kretar Edorm«
Bittl ingmaier in Schopsheim zum Steuerkommisiär für den Be-
ziNl Heidelberg-Land versetzt .

a Offenbarg, 21 . Dez . Hier fand unter dem Vorfitz des OK» ^
bürgermeisters eine öffentliche Versammlung über Vo l k #» ■
und Kriegerheimstätten statt . Im Anschluß an einen Vo»
trag des Herrn Dr . B i t t e l gründete sich dann eine Ortsgruppe ^

de«
Lan ^ swohnun^svere l̂ns . Dem Vorstamd gehören außer tem Obz&
büraermechcr auch der hiesige Obevamtmcmn an . E,ne geme,n-ru^ K ,
Bauer naenossenschaft wird sofort nach ZtriegSenÄe eine gro ^ -re » nMD
Koeinhaufcr mit Gärten in der Nähe des Bahnhofes aus stadt. Getat » |
^

K
^

Waldkirch, 22. Dez. Auf der Station Ober winden geriet
die HÄssbremserin Rosa Hering aus Merzh^ sen aus ws >etzt
»eklärte Weise unter den Zug , wobei ihr beide Beine adzef.chre« wsr»
den . Die Unglückliche starb an den erhaltenen Verletzungen.

«£ Areibnrg . 22 . Dez . Der Stadtrat erklärte sich mit der « *.
gäbe von Gelände an die Gartenvorstadt in Wl »«
des Erbbaurechtes grundsätzlich einverstanden .

R Ebringen , 22 . Dez . Ein schwerer u n g l ü ck s f all hat fich
Schönberger Walde beim Holzfällen ereignet . Der 17, .,hinge HS '»
kr,« ht Alois Dann er wurde von einem Stamme erdrückt -m»
starb an den Fswen der Verletzungen.

D Oberfch -fflenz. 22. Dez . Einen frechen Diebstahl bS0w«M
dieser Tage ein 17jähriger Schäfer hier . Er stahl seinem Dienstb^ »
2 4 Mutterschafe umv verkaufte sechs davon nach He«öronn .Jt * |
Ädrigen Schafe, sowie den Hund hatte der Gauner -m einer Ortscho?
eingestellt und sie ohne sich um ihr Schicksal zu kümmern stehen tav»

* Mülheim , 19. Dez . Schweres Leid hat die Familie des *
Wa ^ erkreisen gut bekannten Serrn Blauenwirts Haas getrofl^' wei K inder im Mter von 9 iuit> 11 Jahren , ein Mädchen und S »

nabe, find an M ^ ther « nach kurzem » ranljem gestorben .
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Mchsel im öubiiujen stailemmiftmum .
j Karlsruhs 22 . Dez. Der schon seit eimger Zeit ange»
ftisite Kcchse! im badischc « Staatsmiaifternn « ift eivgetrete»
, „ d wird heute , nachdem der Landtag i» die Wnh»«chtsserie«
Zangen , bekannt argeben. An Stelle de» wegen leidender Ge»
w ldheit tum keinem Amte -zurücktretende« Dr. Freiherr»
v Tu ! ch ist der Minister des Jnnci », Dr. Freiherr v. Bod -
man zum Staatsminister und Präsidenten de» Staatsmini
jtciumS ernannt luwhrn , während der Präsident des Ober
ltiüdesgerichts, Dr. Düringer , auf de» von Herr« v. Dusch
ticher innegehabten Posten des Ministers der Justiz, des Grohh.
Hauses nud der Auswärtigen Angelegenheitea berufen wurde

Aus der Residenz .
* tfarltfrulK * den 22 . Dezember 1917.

* * Weihnachtsfeier im Kindergarten . Auch unsere gamz Kleine»,
i>i . noch nicht mit dem Ranzel auf dem Rücken zur Schitie wandern,
und beten erste Lelbemsjahve ei<vnllch eia einziger Sonmenblick sein

t - feilte«,, müssen schon ein Stück von der Ast dieser Zeit tragen . An
R tsküelt Elternhänser hat der Urica eine ,mers?Hliche Lücke gerissen,
> Wemele jener Kinder unb -r fi ^ -.7'. - • u kennen den Bater , her seit Jvhr

r»; T'cy «n Frilde steht, k<rum ! l > ?> die Mütter . «ruf denen dre ganze
» Ms ! der HlNiShaituny ruht fJrrnr :- sich nicht immer so am die Kleinen

füi mexn, wie eS deren kSreprkichcS und geistiges Gedeihen verlangt .
Da ist der . Kindergarten "

, die ihn Fvoebel erdacht hat , erst so
:j « cht ein Se -gsn geworden fiir die Kleinen wie für ihre Eltern . Hier

ni ! et das Kind die gleichaltrigen Spielgefährten , hier wird der er»
iwrfjetibe Geist unterhalten , angeregt und beschäftigt und im kindlichen
gpifl zur Arbeit erzogen. WaS « einem fachen Kindergarten von
flfi en fleißigen Händen Mes geschaffen werden kann, das zeigte die
bi . Hährige WeihnachtSauSste lluny deS FrSbelschen

KiindergartenS Hirsch straße 36. der VM Frl . L. Schneider
voi Ädlich geleitet wird . Was halten die emsigen Bube« und Mädchen
nicht alte? in den Äberraschmigssrohen Wochen vor Weihnachten ge-
stickt, geflachen , geknetet wä > ausgeschnitten ; Da gab es am praktischen

' Ŝachen : Bürstentaschen und Deckchen, Handschichkasten und Servietten -
ringe, Knäuelldvsen und Bilderrahmen . Daneben sah man einen
gm zea Hühnerhof. das Zimmer der sieben Zwerge m -t den vorfthristS»
„mf/dAin sieben Bettchen und Schneewitlchen in eigener Person , oder
M ein ganzes aus Zündholzschachleln verfertigtes Dorf. Die Weih ,
nachtsfeier aber, die am letzten Donnerstag im Beisein von zahl»
reiche» Eltern und Freunden des Kinder^ wtens stattfand , zeqgte in
reizenden Vorträgen und Reigenspielen , daß auch die geistige Be-
fchastigung der Zöglinge nicht minder sorgfältig gepflegt wird. Und
als zum Schluß der NikobauS gar selber mit einer großen Rute und
zw . ^ nach viel größeren Säcken voll Geschenken erschien , da herrschte so»
viel kindliche Freude in dem mit einem Tannenbaum geschmückten- Sa .il des KindergarteinS, daß man darüber soft tue ernste Zeit vergatz.

Nahrungsmittelverteilnng . Nack, der Bekanntmachung im
Anzeigeteil! dieses Blattes wird in der WeiHnachtswoche vom 24.—30.
Dc .̂-ruber 1017 außer den rarscin 'üfjjigcn VerteilmigS v̂aron an die Be-
völkerung 10V Gramm Haferflocken oder HoferMÜtze , y. Pfund Kunst¬
honig, 1 Paket Kaffee-Ersatz und 40 Gra -mm Bohnenkaffee ausgege-ben .
Äuitzerdem kommen ausländische Zlvicbeln ( % Pstlnd ) , 100 Gramm
Tilsiter- oder Lianbuirgerkäse und 1 Ei , sowie Dauermilch zur Ver-
teilung. Die Kapfmenge an Fleisch Sonnte auf 250 Gramm erhöht
werden . Es war ferner möglich , ettva 80 Mastgänse durch die hiesigen
Wiidtrethändler verkaufen zu lassen ; das IZahrnngsmittelamt hofft,in nächster Z«tt noch ein« gröhere Anzahl Gänse he« inbekomm«n zu
können . Hollandische Hühner sind auf Anfang Januar zugesagt und
können voraussichtlich in größeren Mengen zum Verkauf kommen. —
In einer hiesigen Zeitung wurde dieser Tage erwähnt , daß in Frank -
fu r t a. M. auch Mehl für die Feiertage abgegeben werde und im
Anschluß hieran gefragt , warum dies nicht aaich für Karlsruhe möglich
sei. Eö sei deshalb darau -f hingewiesen, daß hier auf die Vorzugs-
mcblmcrrte alle 14 Tage 220 Gr <nnm WeizenmeP ausgegeben werden.
IS* ist dies allerdings kein ShiiSziUtfeireaHl ebenso wenig wie aufwärts ,
weil dieses lediglich in einer so geniigen Menge von der Reichsgetreide-
stelle zur Verteilung gelangt , daß tx-mit nur das Kronkenbrot berge-
stksst werden kann.

—- Gr. Hoithrater . tzn bau Singspiel „ Fahrende
Musikanten "

, das ani zweiten Weihnachtsfeisctage zur Auf-
siihrnng sselangt, fingen Marie vo-n Ernst , Eli -sab t̂h Friedrich .
Hrlmuth Neu ^ ebauor, Kar ! Seydel , Karl Giesen , u. Benno Zieg -
.Icr 4% Hauptpartien . In ' schauspielerischen Slufoa &en wirken
fi :ri Tapper , Fritz Herz und Hugo Höcker.

H- Las Meisterbilder -Kauzrrt , das vor kurzem Den Milgbiedern
der hiesigen Museunisgefell ^chaft geboten wurde und so großen Anklang
gewnde» hat, wird Verw>M >uchhandler Richwck Jordan aus Riga
«m Samstag den 29 . Dezember , ^ 8 Ubr im Puseum -
saal wioderhote-n. Hiesige geschätzte Künstler : die Konzertsängerin
Hlorime von Joksch , Konzertsänger Otto Meßbecher , Kammer -
vinuos Heinr . Müller (Violmne) und Musikdirektor Herm. Fischer
Miavien) wecken auch dieses -Mal musikalisch mitwirken. Es Handelt
ikii bei' Jordans MeisterbAder-Konzerten um eine gmrz neue und
rioenartige künstlerische Idee , nämlich um eine harmonische Serbin -
dung der Schwesterkünste, Malerei und Musik, indem farbige Licht-
Wider noch alten und n«uen Meistern sMeisterbilder) unter hochkünst-
fori scher Wirkuing gveichKeitig mit passeridsn Musikstücken uind Gesängen
oorgefü'hrt werden , wobei die mitwirkenden Künstler selbst unsichtbar
sin^. Auch in andern Städten haben derartige MeisterbUder-Konzerte
volle Säle und lebhaften Beifall gehobt. Der Kartenverkauf hat schon
begannon in der Hofnursibalienhandliuig Fr . Doert .

Dnaisckrr Knnftverei». Neu KugeycMgsn sin^ Werke von :
Binz, hier, Th . Esser, hie?, C. Heck, Mannheim . Prof . Fehr , hier,E . Krause, hier , A. Zemmer, hier , H. Lotten h-ier. E . Rosenstand,Beden, H . Taglosig , Mannheim .

— Unfall mit Todcsfolge : Der 16 Iah « Kibrikaribeiter
Hermann Nagel aus Forchhcim stieß in einer Fabrik im Bann -
^old beim Absteigen von einer Leiter am 21 . November mit dem
Rücken an ein Schleifüinschine und zog sich eine Verletzuna
SU- Er beachtete diese aber nicht und .irdeitete weiter Nach
•pwlouf von 8 Tagen , mutzte er in das neue mtimskran-
rerchauZ ausgcnoniinen weiden , wo er gestern Vormittag infolge

-T Verletzung gestorben ist.
^ Anfall auf der Straßenbahn . Ms Donnerstag Abend eine!>iu.-f,nan»iÄvitwe der Siidftadt an der Haltestelle der Schützenstraßedem vom Hauptbahnhof zum Kühlen Krug fahrenden Straßen -

Mlnwayen ausstieg , kam die Frau zu Fall und zog sich gefährliche^ cketzuugen am Kopfe zu.
. Gestohlen wurde ein Schwein im Gewichte von 280 Pfund^ rkch unbekannte Täter in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag
5^ einer Gartenhütte an der Ettlingerftraße in der Röhe des Haupt -
rJWjoftS . Die Täter töteten das Tier auf der Stelle und ließen den

die Füße und Eingeweide am Tatort zurück .

Aitteilnngen ans der 'Karlsrnher StadtratSfitznng
vom SS. Dezember 1917.

. Echeffet-Musrn « . Frau Senator Margarete EggerS in Rostock,
^ . bas Echessel -Mufeum schon eine größere Anz>,hi Briefe des

>Mers an seinen Freund Friedrich E .̂ gtts nebst and :r 'n Andenken
te ^ e>e Freundschaft lerdankt . hat dem Museum photographische
»^^°ergob« einer Originalzeichmrng von W . Nrulbxh 1851 , Friedlich
^ » 6 darstellend (Brustbild in Lebensgröße ) , sowie ein Keines
? ? ^ tenbitd von Friedrich EggerS geschenkt. Für diese wertvolle Be-^ kung deS MuseumS spricht der ©tjütrat herzliche » Dank auS .

. Krüppelsürsorge. Der dem badischen Füriorgeoercin für bildumgs-
. Krüppel seit Jvbren gewährte städt. Beitrag von 200 Jl wird
J
" ■viiwlict ouf die beträchtlich gesteigerten Äufwmdunz :« desselben? « hottlich der Zustimmung deS BürgerauSschusse» vom Jahr ISIS^ • » 100 Jt erhöht.

Stadt . Betriebstrantenkaffe . Der vom i>a jwti . <öe-
trtebikrankentaffe beschlossenen Aenderung der P^r . 5, 10 und 11 der
Satzungen wirb die Zustnnmung erteilt .

vesrtzunß von Hauptlehrerstellea au der « oltSschule . Bei Großh .
Nlntsteriwm des Kultus und Unterrichts wird oeantr ẑt. die att der
städt. VolisschrAe zufolge Äbtebens. Zuruheseyong und Verletz :ng A. Zt.erledigten sowie die im Voranschlag für 1913 vorg :sehe ie>n neuen
Hauiptlehrerstellen alsbald im Schutverordnungsblart zur Bewerbung
auszuschreiben.

Rheinhafen . An den Reichs- ( Militär - >FiStaS werden 2342 Cut .
Hafengelände an der nördlichen Uferstraße ab 1 . Januar 1S18 ver¬mietet . ,

Letzte Drahtberichle.
Die Wahlrechtsreform in Ungar «.

WTB . Budapt st, 22. 2X& In dar gestrigen Adenösitzung des
AbgeorünetenHauscs verbreitete Minister Vazsonyi sich überdie Wahlrechtsvsrlage , was 'von der Regierungsparteimit lauiem Beifall aufgenommen wurde, während -die oppo-
stttonelle TisWpartei sich s ch,/.o e i g e n d verhielt . Der Mmisterbeantragte die Eiwetzun« eines aus 48 Mitgliedern bestchenben
Ausscharsfes . dessen W -chl in einer der nächsten Sitzungen stattfin¬den werde . ■

* Eine »eue ruffische Steserauelle .
MTB . Bern , 22 . Dez . „Daily 2>ca; I " berichtet aus Peters¬burg über eine neue Steuerquelte der leninisti¬schen Regierung . Darnach müssen alle Banknotenbis zu einem bestimmten Zeitplmkt den Stemvel der Regie -

rung der Volkskommissare erhalten , widrigenfalls sie ver -
fallen . Für Abstempelung werde eine Gebühr von 40 bis50 Prozent des Wertes der Banknoten auf Grund eines progres -
siven Tarises erhoben . Tie Nachricht von dieser bevorstehendenMaßnahme habe bereits ein Agio für die kleinen Noten hervor-
gebracht. Die Wechselgebübr fiir eine Hundert -Rubelnote be-
trage 10 Rubel und es sei beinahe unmöglich , eine Tausend -
Rubel -Note umzuwechseln.

Stcuersorgen in Frankreich.
bz. Grnf , 21 . Dez . Wie die „Humonit ^" meldet , erklärte der

Finanzminister im FinanzauZschuH der Kammer , daß die
Struerauswendungen für das neue Etatsjahr bei Fort -
dauer des Krieges eine mindestens 60prozentige Er -
h ö h u n g ab I . April erfahren müßten.

Die italienischen Handelsverträge .
() Berlin , 22 . Dez . Wie dem „ Verl . Tagebl ." aus Basel

mitgeteilt wird , sind zwischen der italienischen Regierung undden ausländischen Regierunsen Verhandlungen im
Gange , um die von Italien zum 1 . Januar ~ gekündigten
Handelsverträge auf ein weiteres Jahr unter dem Vor-
behalte zu verlängern , daß die abgeschlossenen neuen Handels -
vertrage sofort m Kraft getreten hätten .

Die französischen Skandal - Affiiren .
WTB . Paris , 22 . Dez. (Ag . Hav .) Untersuchungsrichter

Drioux hat Gumbert mitgeteilt , daft die gegen ihn erhobene
Anklage auf Beihilfe znyl Verkehr mit dem Feinde zusammenm .t L e u o i r und D e st o n ch e s , sowie auf Erpressung von
Geldern und auf Diebstahl im Verein mit L a d o u x uud L « y°
marie laute .

Tie Umwälzung in Por ngal .
bg. Bafel , 21. Dez . Die „Monmtg Post " ineldrt aus Lissa-

bon : Ter Versuch einer Gegenrevolution in Oporto
ist gescheitert . Die neue Regierung hat in Lporto Ver -
hastvngen von Staatsangehörigen der Entente
vorgenommen . Die Gesandten der Alliierten erwarten Wei -
sunge « ihrer Regierungen .

WTB . Lissabon , 22 . Dez . Der portugiesiiche Gesandte in
Paris , Chagos , ist von seinem Posten zurückgetreten .

zmu ■ ■ i ivtaz Ha Pariser Sesandtschaji udexnuuuU sie Älj »
tuno der Geschäfte.

Ter Tagesbericht oer Bulgaren . ^
WTB . Sofia , 22. Dez . Amtlicher Bericht vaa gestern :

^

Mazedonische Jront : An mehreren Stellen der
Front, besonders an der Cervena-Stena und westlich Toirvn
war das Artillerieseuer etwas hestiger . Einige unserer Er-
kundungSabteilungen drangen in die seindl . Gräben bei (ierna
auf dem westlichen Flügel ein und, nachdem sie dem Feinde
merkliche Verluste zugefügt hatten , kehrten sie mit Beute
zurück . Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf eines
unserer Militärkrankenhäuser , das vollkommen ficht-
bar bezeichnet war, bei Udova ab . Südlich von Barakli Dschumaja
zerstreuten wir mehrere seiMiche Erkundungsabteilungen .

Gerichtsverhandlungen .
t Mannheim, 22. Dez. Eine iLköpfige Diebes - « nd Hehler «

bände hatte sich vor der hiesigem Stnafkammer zu verantworten . Die
Diebe sind fugendliche Burschen und ein Mädchen die sich an die Güte »-
wagen am alten Bahnhof heranmachten und dort eine Unmasse von
Kollis , meist mit Lebensmitteln , entwendeten. Die Beute brachten sie
ihrem Eltern oder Bekannten . Die Diebe erhielte» 2 bii 6 Monate
Gefängnis , die Hehler 6 Wochen bis 10 Monate .

•# - Konstanz, 22. Dez. Von der Strafkammer Konstanz wurde der
hier wiederholt vorbestrafte 32 Jahre alte Einbrecher und Treib «
memendieb VÄtor MatteS zu ö Jahren Zuchthaus und ö
Jahren Ehrverlust verurteilt . Er Hatte auS verschiedenes Betrieben
bei zahlreichen Einbrüchen etwa 50 Treibriemen im Wert von (3000 Jl
und einen Elektromotor nebst Treibriemen entwendet. Untbr falscher?!a« »ensangabe und zahlreichen NrkundenfAschungen suchte er dieses
Diebe-gut in der Umgegend zu verkaufen.

Zur gefl . Beachtung !
Am Montag , den 24. Dezember, wird die „Badische Lande»-

zeitnng " gleich alle» übrigen Karlsruher Zeitungen, nur einmal
erscheinen , und zwar nachmittags, alsbald nach Eintreffen des
Heeresberichtes. Wir bitten unsere Leser, von dieser veränderten
Erscheinungsweise Kenntnis nehmen zu wollen. Während der Weih-
nachtsfeiertage erscheint kein Blatt . Die nächste erscheinende Nummer
wird am D o n n e r s t a,g den 27. Dezember, mittags , ausgegeben
werden , dagegen wird am zweiten Feiertag das an Sonn - und
Feiertagen von de» verschiedenen Zeitungen gemeinsam heraus -
gegebene Sonderblatt mit den Heeresberichten der beiden Weih-
nachtsseiertage bei uns erscheine ».

Geschäftsstelle der „Badischen Landeszeituug".

Weinnachten in Baden -Baden
Hotel Regina .

Freie südliche Lage beim Kurhaus . — Gute Verpflegung .
1 .096 JT. I . ippsr « ,J

Wetterbericht des Zentralbliros für Meteorologie uad HvdrograPhl«,
Boraussichtliche Witteruaig am 23. Dezember : heiteres ofoet

nebliges Frostwetter .
Wasserstand des Rheins am 22. Dezember, früh .

'

Schustemnsel 98 , gefallen 4 ; Kehl 196 , gefallen 3 ; Maxau 348 ,
gefallen 6 ; Man -cheim 246, gefallen 8 Zentimeter .

Wir schenken FlQss&me
jedem Li ser dieses Rätsels und für diesen ohne jede Verbindlichkeit
das herrlicke , weben von be -
kanntem Künstler sevtiqge -
stell !« und in vornehmsten
Druck anS >,esühr e Knnstbl -Itt

(ivsöfte 50/60 cml
Ditst» zettgkmÄße . packende und wirklich schSne Bild ift ein vröchtiger Wandschmuckfür jede « immer . Iti,? t,se {Sfrr kr«

Des KriegersAbschied

Wem seine Gesoodbeit
am Herzen liest , nehme wö *
chentlich 2 bis 3 Schwimm -
b

im
r Friedrichsbad

1 Karte
&fk. - Ä0

10 Karten
Mk. 4. -

»„ves .ngt ( »» lii . rtipoito fit» unsere Ausuunf . diizu,ügea . Echreiben Sie losört ' an den
Kunstverlag Walter Schmidt & Co . Berlin W 30/ ^ 3 « '

.

Lin6«r^
Mk.^ 30

Im l .eben -<bedürrni6 -Verein
einzeln zu KH . Ulittnoch
und abend für2 « fig . 2417

tm

HJUstterMeli
6änseleberblocks , 6änseleberpains ,

ger . Gänsebrust , Gänsesdhlegel , Gänsebraten ,
Gänseragout , Huhn in Fleischgallert , Poularde

in Weinaspic , Hühnerpastete .
Tafeläpfel , Sanitasbrot , Basler Leckerli ,

Nürnberger Plätzchen , Nuß - Makronen ,
Olga -Tee .

Dänisch . Streichkäse , Teltower Rübchen , Salz¬
gurken , Essig - und Senfgurken .

Weiss - und Rotweine ,
Stärkungsweine , Liköre , Sekt

2483 in grosster Auswahl empfiehlt
Hans Kissel , Hoflieferant

Kaiaerstrassc 15 « . Telephon 335 .

Fabrik elektr . Maschinen u . Apparate '
Dr . Max Levy

Elcktro-Moloren
Fabrikationsbereich 0.01 bis 250 PS

Kurze Lieferzeiten für die meisiei Größen
Berlin K. 65 Mälleretraaac SO.

Der prat . Arbeiter - u. BüiAerveiein
Speyer sucht zum 1 . April 19t « fiir
sein Vereinshaus am Postplatz einen" "

W "
Hauswirt .

Meldungen bis 28 . Dezbr . an den
Vorsitzenden , Dekan C a n tz l « r in
Speyer . 2482

Slaifcrftr. J43,
II . Obergeschoß , ift eine Woh
tttiug von 7 Zimmer« , großem
Vorplatz, Küche, Speisekammer ,
Bad , zwei Dackzimmem »nd eb --
getrennterSpcicherkanimer fosoLt
zu vermieten .

Näheres beim stävt » Hoch -
bauamt , Karl-Friedrichstraße 8 .
Ziinmer Nr. 169. 006

Grosse Auswahl in

[
"clzen

JQ92

und Muffen , sowie allen andern
Pelzarton ,

Kein Laden . — Massige Preise . *90
W . I . EH1IIANM , Zirkel 32 , • inÄ pp#

Im Hause der Fahrradbandlung. — Sonntags von 1t Uhr ab gej .Tnet.

Hroßhcrzogk . W Koftöeater .
Tonntag , den LZ . Dezember» i 23 (rote Kar en):

Aiö a .
Ansang ü Uhr. Ende 'MO Uhr-

Im Konzerthans .
per Wiberpetz .

Ansang ? Uhr. E»di ' j*lO Uhr.

'



Freitag , den 21 . Dezember , beglei¬
ten wir unsern lieben Sohn , Fahnen¬
junker Fritz Kircher , zur letzten
Ruhe in der Heimat .

Fiir die liebevolle Anteilnahme sagen
wir herzlichen Dank .

Pnmänenrat Kircher u . Frau.
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1917 .

Bekanntmachung .
Aenderung der Berbrauchssteuer » rdnung der
Stadt Karlsruhe betr .

Zustimmung des Bürgercmsschusses vom 3 . d . Mts . lmd nach
« ttÄec Staatsgenehmiglung erhält § 3 der VerHr « u<hAsI«uersrdnu .ng
bei StM KaMxrche irait Wirckuirg vom 1. August 5>. IS . folgende

-Der Verbrauchssteuer unterliegt sowohl das auf dsr Gemar -
dchkg Aarlisriche gelwcrute wie das in dem VerbrauchssteuerbeziÄ
t'ÄWesührte Bier . Sie beträgt 65 Psg . für das Hektoliter Mer mit
itdshr als 1,75 ' t>. H. WkohölgehcÄt, 30 P -fy . für Bier mit einem
Mobolgehalt t« n höchstens 1,75 v. H . (sog . Einfochbierj ' .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1917 . SS8

Der Stadtrat .

Bekanntmachung.
Bei der heute durch den BülMvauS schuh vorgenommenen Wahl

e - ' «K EosatzmanineZ für den ausgeschiedenen © fetfoteot, Herrm gfTorwm
SRsi/tr , wurde

Herr Geschäftsführer und Stadtv . Heinrich Sauer
uttt AmtÄxruer bis zu den regelmäßigen ErneuerlMHswcchlen zum
Scoibtrat gewählt .

Die Walh>liajt«m liegen vom 24 . d. Mts . an tvähcemd 8 Tagen im
NaD « t^ II . Stoch , Zimmer Nr . 58 , zu Jedennanns Einsicht auf .

Mv -iüge Giinsipracheln oder Beschwerden gegen die Wahl müssen
ttiumchalb dieser Fvist beim BüWermeistevamt oder dem Vvohherzog -
itdmt Bezirksamt fchviiMch- oder mündlich zu Protskoll mit sofortiger
dez « dchii ^mg der Beweismittel angebracht werden .

Karlsruhe , den 21. Dezember 1917 . 200
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung .
Bei der heute durch den Bürgevausschuß vorgenommenen Er «

gv 'BMigSmahl in den Berwaltungsvat der Karil Friedrich -, Leopold -
» nd Gostenstistung wurde an Stelle des Stadtverordneten Dr . Richard

welcher die Annahnre der am 30. Jana d . As . auf ihn ge-
^ lenon Wahl abgelehnt hat , mit Amtsdauer bis zum 24 . Januar 1919
yv 'viMt :

Herrn Engen Bischoff , Baurat .
Die Wa !hKitten liegen vom 24 . d. Mts . an tvährend 8 Tagen im

Äk »ijhcms, II . Stock , Ummer Nr . 60, zu JedermoinnS Einsicht auf .
Etwaige Emsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müssen

« >!« chaW dreser FrÄst bei ums schriftlich oder mündlich zu Prswkoll
.JT '.t fofortiger Bezeichnung der Beweismittel angebracht »verde ».
1 Karls r uhe , den 21 . Dezember 1917 . 897

Der Stadtrat .

öuönnc^mör?
Da ist da« gewissenlose

Amerika,
das fein Gold gegen dich
kämpfen läßt . - Zeige, daß
auch wir viel Gold besitze«,
bring da« Deine zur nächste«

Goldankaufstette !
Sei klug ? Tu deine Pflicht

noch heute!

Stefanienstrafte 2S 2896
Montag u. Mittwoch von 10— l /s1 Uhr.

Goldaukanfsnebenstellen :
Bretten , Bruchsal , Durlach , Ettlingen .

Die

Städt . Aadanstatt
Werordtöad

tft ab 16. Dezember während der Kriegszeit an

Kann- und Feiertagen
geschlossen .

Levensmittelverteilung
in der

Woche vom 24 . Dezbr , bis 30 . Dezbr . 1917 .
i .

l Haferflocke », oder Hafergrütze
' /s Pfund für 10 J gegen die Marke F Nr . 76.

2 . Kunsthonig
' /s Pfund zu 28 Joegen die Mark G Nr . 75. Auf Sammel¬
marken darf nur Marmelade abgegeben werden .

Kaffee- Ersatz
1 Paket zu " /* Pfund fiir 1,45 Jt . und gegen die Marke II
Nr . 75 . ' ■

4 . St ssee (gerösteter Bohnenkaffee )
40 Gramni zu 32 J , ebenfalls gegen die Marke II Nr . 76 . Kür
Sammelmarken darf Bohnenkaffee nicht abgegeben werden .

3 . Zwiebeln (ausländische )
V« Pfund zu 18 ^ gegen die Marke J Nr . 76 .

6 . Tilsiter « oder Limburger-KSse
' /» Psund , ebenfalls gegen die Marke J Nr . 75 . '

Kondensierte Milch

ö .

1 Dose für die Haushaltung gegen Ablieferung des
elten Umschlags , in welchem die Lebensmittelmarken

verabfoli

item»
. . v . ieser

enode verabfolgt worden sind .
8 . Eier

1 Stück gegen die Etermarke A Nr . 75 in dm Eierverkaust '
aeschäften Nr . 1 bis 222 . Für die Sammelmarken A. Nr . 76 wer¬
ben 3 Eier fiir 5 Personen verabfolgt .

9 . Kittdernährmittel
'/ » Pfund , Preis 1 JL , laut früherer Bekanntmachung .

10 . Fleisch
250 gr (200 gr Fleisch und 50 gr Wurst).

11 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung deS Kartoffelamtt -

II .
Die Verteilulia der Waren erfolgt von Montag , den 24 . bis

Montag , 6 {ri 81 . Dezember 1917 einschließlich .

III .
St, »lös ngsstellttt für Sonder marken (Krankenzusatz- und ? -

Marken ) für die unter 1 bis 9 aufgeführten ' Lebensmittel :
Die stiidt . Verkaufsstelle » Kriegsstr . 8tt, D - uglasstr . 24, die
Filiale der Firma Pfannkuch w. Co ., Rheinstr . 25, für Fett ferner
noch Karl Dietsche , Axialienstraße 29 .

IV .
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marke « , Freitag , den

4 . Januar tS18 . Restbestände bleiben zu unserer Berfügnng .
V.

Für die Woche vom 31 . Dezember 1917 bis 6 . Januar 1913 sind zur
Verteilung vorgesehen : ,
Weizengrieß
Marmelade
Zucker
Sauerkraut oder saure

Rüben

*/« Pfund Eier
1 Pfund Fett

300 Gramm Kindernährmittel
Fleisch

1/1 Pfund Kartoffeln .
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1S17. 688

Nahrungsmitteln,nt der Stadt Karlsruhe.

ymm

iiiiiiiiiiiiiiiiliiriliiiiiii iiiiilnnilir Stadt

Höchst - it. Richtpreise
gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den

Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt
in der Zeit vom 84 . Dez . bis 80 . Dez . 1917 einschließlich.

Hemüse .
Rosenkohl , geschlossen . . . . 1 Pmnd «0—70 Pfg.

,, offen 1 „ 20 „
Blumenkohl 1 00—70 „
Winlerkoyl 1 „ 18 „
Rotkraut 1 .. 24 „
Weißkraut 1 „ IL „
Wirfing 1 „ 25 „
Spinat 1 „ 30 .,
Schwarzwurzeln . . . . . . 1 „ 70—80 „
Karotten , länglich 1 „ 15 „

„ kleine, runde . . . . 1 „ 20 „
Rote Speisemöhren . . . . 1 „ 15 „
Gelbe „ . . . . 1 „ Z0 ..
Schnittkohl 1 „ 12 „
Rüben , rote, 1 18 „

„ weiße 1 „ 4 „
Kohlrabi 1 „ 20 .
Bovenkohlrabi . . . . . . 1 „ 6 .Endivien -Salat 1 „ 3—18 ,
Aeldsnlat . 1 Pfund 50 „Sellerie mit Kraut 1 „ 30 „

„ ohne „ 1 „ 50 „
Lauch , » . . . » . » . « 1 if 36 ff
Meerrettich :

im Durchschnittsgew. von a über 300 Gramm 90 „
„ „ „ b unter 300 Gramm 80 „

Rettich 1 Stiick 2—12 .St . ure Rüben 1 Psund 15 „
Sauerkraut . 1 „ 32 „

Ab st .
Aepfel , Gruppe 1 1 Pfund 70 Pfg .

" ii II 1 i» 38 ,Birnen , Gruppe I 1 „ 63 „
/ > ii n i ii 30 „

An allen Waren sowohl auf ven Märkten wie
in sämtlichen Verkaufsstelle » find die Preise in
deutlich sichtbarer Weise auf seftem Material anzn -
bringen .

Das Zurückhalten , angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Jede Ware , die auf dem Wochen »,arkt
ist, mutz von Beginn und während der ganzen
Daner desselben an jevermann im Kleinen abge -
geben werden .

Karlsruhe , den 22. Dezemb«c 1917 . 5?»
PreisPrüfnngSstelle für Marktwaren .

Die ^ Nünchner „ Jugend
die vornehme farblg Illustrierte

Wochenschrift für Kunst und Humor, hat
auch » ährend deS Krieges ihren FreundeSkre «

erheblich erweitert . In über 110000 Exemplaren kommt
feie Nummer zur Versendung und ein nicht geringer Teil geht
davon Int Feld, wo die Kummer von Hand zu Hand wandet
und wo ihre farbigen Kunstdrucke schließlich noch zur Au<tape-
zierung der Unterstände verwendet werden . Ihren Angehörigen

km Felde können Sir somit keine größere Freude be-
reiten, als ihneii die Münchner . Jugend '

^beim Feldpostamt einweisen zu laffen .
Ihnen selbst liefern « kr aber gern

umsonst
ein« Probenummer,

wenn Gle flch vom Inhalte unserer Wochenschrift übenenzM
wollen . Vom 1 . Januar 191» ad gelte« folgende Press» ,
VierteljahreSpreis (Januar M März) fRt. 7 -50
Bezug durch die Feldpost M . 7 .80
prriS der einzelnen ??ummer Mt . 0 .70
Bei Einsendung deS Betrage« und der genauen Feldadresse
übernimmt auch » er Verlag die Einweisung beim Feldpost»
amt . Auch sede Buch. , Kunst , und Zeitschristrnhandlungnimmt Bestellungen auf die . Ingen « ' an .
München , Lesflngftr . 1 Verlag der,,Zugend " .

Mcmbeitsschule
des Kid . Fraiikilllereills Karlsruhe .
Unter dem Protektorat I . K. H . Großherzogin Luise von Bade«.
" Untertiditäliiirfe für hiiwliiht» grtitf « SS ?

Maschlnennähen, Klcidermachen mit entsprechendem Schnitt-
zeichnen (Abänderung und Verwertung älterer Gegenständ«
und Stoffreste) , Weißsticken, . Bunt sticken, Knüpfarbeiten,
Spitzenklöppeln, Flicken und Kunststopfen . Putzmachen , Fein-
bügeln ^ Frisieren , Zeichnen , Buchführung, Gesang. Lebens »
künde .

Schuhkurse von kürzerer Dauer .
ftir Handarbeits - und GewerbMh« -
rinnen , Weißnäherinnen , Kleidermache -b )

rinnen , Kammerjungfern und Zimmermädchen.
c) (fltfßluirff füt Siiniftl im Weißnähen und Schneidern.
jx tfrtrahlff ^ für schon im Dienst stehende Zimmermädchen undd ) vuullilUlUt Kammerjungfern.

für auswärtige Schülerinnen in der Anstalt.
Sorgfältige Erziehung und Pflege.e) __

Beginn : Donnerstag , den 3 . Januar » vor-
mittags 1/t9 Uhr

Satzungen und nähere Auskunft durch die Anstalt . AnmÄ-
düngen täglich in der Zeit von 11 — 12 und 2—4 Uhr oder
schriftlich.
Leiterin : Frl . Josefine Mayer , Gartenstr . 47 . 2414

FRANKFÜRJ A .M . ,ROSSM .ARKT23

Gemälde höchsten Ranges
wie

VLQ
auserlesene Werke verschiedener Jahre .

Bürger / Burnitz / Corinth Schuch - Stäbli
Steinhausen i Trübner u. a.

Guigo it / Monticelli i Pissarro / Renoir.
Werke junger zukun ftsr eicher Künstler
Moderae Graphik. - SelteneBoehle -Radlermigen .

18065

Montag , den 24 . ds . Mts ., nachmittag ,
ruht unser Betrieb und sind unsere Geschäftsräume

Wielanvtstratze SS, sowie unser 2481

DckiWiist Knmlißr . tö
- geschlossen . :

Gbersberger fif Rees .

i\ eue Höhere Handelsschuie Calw

i . Schwartwald. Sehölerheim . Gegründet 1908-
Bekannte erstklatsige Unterrichts- und Erziehungsanstalt.

Real -Abteilung : Handels -Abteilnng :
6 klassige Realschule

m . Vorb . z . Einj .-Priifung .
Ausgez PrüfaDgserfolge .

6monatliche Mandelskurse
Praktisches Uebungikontor
Kriegfinv .Preisermäßigung

Gate Verpflegung audi während des Krieges . — Gesunde Höhen -
Lage. — Prospekte und Auskunft durch die Direktoren

Zügel und Flacher . 15107

Meiaafnahme 9 . Jnnnar 1918 .

1ÜKDOEL ..
Dentaehe, fnnd » irher * Erdölfelder gesucht . Mebigwerfc», Berlin
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